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EDITORIAL

Töne, Worte, Symbole -
Perspektiven der Musik

Johannes Brahms kam, spielte und dirigierte,
Beethovens Neunte erklang. Im Oktober 1895 waren
die Augen der internationalen Musik aufZürich
gerichtet. Dort wurde die Neue Tonhalle eingeweiht,
ein Konzertsaal, der Zürich schon bald zu einem

Zentrum des europäischen Musiklebens machen sollte.

Heuer feiert die Tonhalle ihren hundertsten Geburtstag,

und die Bilanz, die der Zürcher Musikhistoriker
Andres Briner zieht, ist beeindruckend. Neben den

Hauptwerken der Klassik und Romantik erlebte

Zürich den Auftritt der Avantgarde: Igor Strawinsky,
Arnold Schönberg, Alban Berg und Paul Hindemith.
Die neue Schweizer Musik hatte in der Tonhalle ihr
Forum. Volkmar Andreaes Aufführung von Arthur
Honeggers «König David» enthüllte jenen geschickten

Umgang mit dem Neuen, den wir heute in Schweizer
Konzertsälen so schmerzlich vermissen.

Niemand will heute das klassische Repertoire ins
zweite Glied rücken. Was es da noch zu entdecken

gibt, ist spektakulär. Alexandre Magnins Dekodie-

rung von Bachs Zahlensymbolik etwa enthüllt ein

«jamais vu». Doch den heutigen Schweizer Komponisten

gebührt mehr Beachtung, als das schweizerische

Konzertpublikum ihnen zu geben bereit ist. Man
muss sie spielen, um zu wissen, was zu leisten sie in
der Lage sind. Das Risiko scheint vielen Veranstaltern

zu gross. Im Sog des Jubiläumsjahrs 1991
besinnt sich nun mancher von ihnen aufden Reichtum
des eigenen Landes. Denn was für die vorangegangenen

Jahrhunderte gilt, macht auch heute die
privilegierte Situation unserer Komponisten aus. Sie

arbeiten am Schnittpunkt der grossen europäischen

Einflüsse. Der Umgang mit dem Fremden und dem

Eigenen wird auch von ihnen gepflegt, wie dies in
der jüngeren Schweizer Literatur, im Filmschaffen
und in der Malerei festzustellen ist. Apropos Malerei:
Gespannt darf man aufdie gemeinsame Arbeit von
Heinz Holliger und dem Orchestre de la Suisse

Romande sein, wenn demnächst in Lausanne und

Genf mit einem Violinkonzert an den
waadtländischen Maler Louis Soutter erinnert wird.

MICHAEL WIRTH
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